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Jetzt oder nie , so mich die Ehre immer sprechen ;
ihre Stunde , ja ihre Minute ist immer da ; sie kann
nichts verschieben , sie darf nicht von der Gelegenheit
und dem Zufall hoffen, ihr Gesetz bleibt immer das Kurze
und Runde : Tue , was du mußt , und überlaß Gott die
Entscheidung. E . M . Arndt . ,- r-

Die Niescnschlacht von Msnchy —La Fere ist ge¬
schlagen . 90000 Gefangene (meist englische ) gemacht , mehr
als 1300 Geschütze genommen , ungerechnet diejenigen , die
von den Deutschen sofort in Gebrauch genommen wurden ,
zahlloses Kriegsmaterial vernichtet, ungeheure Mengen
an Lebensmitteln erbeutet , die gegnerische Front , und
zwasigerade an der Stelle , wo sie für uneinnehmbar galt ,
auf einer Breite von 100 Kilometern und einer Tiefe' von 60 Wometern durchstoßen. Das ist die Wahrheit
Mer die gewaltigste Niederlage , die je England in seiner
tausendjährigen Geschichte erlebt hatte . Man hat jen¬
seits des Kanals anfänglich das Furchtbare nicht zuge¬
stehen wollen . König Georg , Lloyd George und Wilson
beeilten sich, dem geschlagenen Marschall Haig zu kondo¬
lieren , aber so zuckersüß!, daß die Niederlage fast wie
ein Sieg aussah , genau so, wie man es nach der See¬
schlacht bei Skagerrak gemacht hatte . Aber die Wahr¬
heit — und wenn sie so grauenhaft anssieht wie bei
Monchy—La Fere — läßt sich auf die Dauer nicht
unterdrücken.

Nur Eines ist den Gegnern gelungen : die aufgegan¬
gene Naht , die die englische und die französische Armee
zufammenhielt , ist wieder geflickt. Das verdanken sie
wohl dem neuernanntcn Generalissimus Foch , der neue
Reserven dem vordringenden Sieger entaegenwarf und
es ganz besonders auf unsere beiden Flanken Albert
(nördlich) und Montdidier (südlich ) abgesehen hatte .
Wir mußten nach den riesenhaften Leistungen aussetzen .
Jetzt müssen unsere Lücken wieder ausgefüllt werden, der
Nachschub 'gesichert sein, dann wird es weiter gehen. Das
nächste Ziel ist Amiens , der Hauptstapelplatz der eng¬
lischen Heeresversorgung . Von diesem Haupteisenbahn¬
knotenpunkt hängt alles ab : die Sicherheit von Paris , die
Manövrierfähigkeit der Engländer und die Existenz der
Kanalhäfen . Fach will sich für Amiens „verbürgen " .
Ob seine verzweifelten Maßnahmen den drohenden Schlag
abwehren können , wird die Zukunft zeigen. Wir stehen
nur noch 16 Wometer vor dieser Stadt und 70 Kilometer
vor Paris . Compiegne , Soissons , die wichtigsten Ver¬
bindungswege der Feinde , Dünkirchen, die Etappenvlätze
St . Pol und Doullens , und nicht zu vergessen die Riescn-
festung Paris selbst, sie alle liegen schon unter dem
Feuer unserer Ferngeschütze. Hingegen liegen Franzosen
und Engländer im Wettstreit , wer von ihnen am meisten
Städte und Dörfer zerstört . Von den Engländern kann
man es verstehen, sie vernichten ja nur das Gut ihrer
Freunde , wicht ihr eigenes ; was aber die Franzosen
für ein Interesse daran haben , ihre schönsten Baudenk¬
male wie die Prachtkirchen von Laon und Nohon in
Asche zu verwandeln , das begreift unsereiner nicht . Es
wird nach dem Krieg einen bösen Katzenjammer absetzen.

Und dies alles — wenigstens bei den Franzosen -
um Elsaßj-Lothringens willen ! Clemenceau hatte vor
der Westoffensive in Wien angefragt , ob man zu
Friedensverhandlungen bereit sei . Die Franzosen wiegen
sich scheinbar noch in der Hoffnung — oder die Hoff¬
nung wird ihnen vorgegaukelt —, daß sie doch noch den
Krieg lgewinnen oder wenigstens einen Frieden erreichenkönnen. . der ihnen Elsaß -Lothringen zurückgibt und

' Deutschland zwingt , allen Schaden zu ersetzen, den sie
selbst im Verein mit ihren treuen Verbündeten im eigenenLande angerichtct Haben . Darum hat Ministerpräsident
Clemenceau

^
— wie vor ihm schon Asqvith , Lloyd

George und Wilson — den Versuch gemacht, Oesterreich-
Ungarn von Deutschland abtrünnig zu machen, aber der
„Tiger " holte sich eine böse Absage.

Graf Czernin hat davon in einer Ansprache an
eine Abordnung des Wiener Gemeinderats vom 2 . Aprildankenswerte Mitteilung gemacht, wie wir denn seit ge¬raumer ZÄt gewohnt sind , Aufklärung Mer wichtige Ge¬
schehnisse in der großen Politik nur aus oder (Her Wien
zu erhalten . Die Rede des österreichisch -ungarischen Mini¬
sters des Aeußern war interessant und lehrreich, nament¬
lich in dem, was er so gewissermaßen zwischen den Zeilen
sagte. Zuerst beschäftigte er sich mit Herrn Wison und
seinen vier Punkten . Man hat Wilson nachgesagt ,äußerte Graf Czernin , er habe in seiner letzten Kundge¬
bung an den Kongreß! in Washington den Versuch gemacht,einen Keil zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn
zu tbeibcn . Gott bewahre , sagt Graf Czernin in der
Diplomatensprache , so etwas darf man Wilson nicht Zu¬trauen ; er meinte aber : Wilson möchte schon, aber icherkläre ihm , daß! der Versuch aussichtslos ist . So aussichts¬los , wie das Friedensangebot Clemenceaus . Dieser hättegern Mit Oesterreich-Ungarn Frieden gemacht, damit es
auf Deutschland einen Truck ausübe , Elsaß-Lothringen
herauszugeben . Zum Frieden wäre Czernin schon bereit
gewesen — es wäre „sein" vierter gewesen —, aber - von
Llsaßj-Lothringen wolle er nichts wissen ; eine elsaß -loth-
cingische Frage gebe es für das Verbündete Deutschlandaicht, also auch nicht für Oesterreich -Ungarn . Stark ver¬
schnupft , zog sich Clemenceau zurück und die Westoffensivc,Lle von den Diplomaten vermieden werden wollte , war

Unvermeidlich geworden . Graf Hertling hatte schon in
seiner Letzten Reichstagsrede dunkle Andeutungen gemach . .>aß etwas geschehensei, das die Reichsregierung überzeugthabe, daß der Krieg im Westen nicht anders als mit
^ « .. W affen beendigt werden könne. Damit meinte der
Reichskanzler wohl das Friedensangebot Clemenceaus .
Ob sonst noch einiges mitgespielt hat , wie z . B . das
Friedensangebot , das Lloyd George durch den früheren
Burengeneral Smuts in der Schweiz an Oesterreich-
Ungarn richten ließ und das ebenfalls auf eine Tren¬
nung von Berlin und Wien hinauslief , das wird die
Zukunft noch enthüllen .

Im übrigen gab Graf Czernin Aufschluß! über den
Friedensschluß , Mit Rumänien , bei dem Oesterreich-Ungarn
Grenzberichtigungen erhält , die fast den Umfang des Groß¬
herzogtums Baden erreichen, wogegen sich Rumänien an
ukrainischem Gebiet in Beßarabien schadlos halten kann.
Außerdem kommen die Kohlengruben von Petroseny unter
österreich -ungarischen Schutz. Wenn Deutschland für diese
Sicherungen eintritt , so ist es Wohl nicht mehr , als billig ,
daß unser Verbündeter auch die Sicherungen vertritt ,
die wir gegen die westlichen Feinde brauchen werden, wie
z . B . die Lothringischen Gruben , die für die deutsche
Industrie eine Lebensfrage sein werden.

In Frankreich hat die Nachricht, daß Elemen¬
te a u den Frieden angeboten habe , Bestürzung hervor -
zerufen . Man hätte nichts davon gewußt . Allgemeinvird der Schritt so aufgefaßt , daß Clemenceau der deut¬
schen Offensive aus dem Wege gehen wollte , da er fürchtete,
) ie Alliierten seien dem verstärkten deutschen Heer nicht
mehr gewachsen. Clemenceau habe dem Lande die Wahr¬
heit über die militärische Lage verheimlicht . Besonders
oerübelt wird es ihnr , daß ! er das Friedensangebot rund -
' >eg abgeleugnet hat , während es doch von London

,.s ziemlich offen bestätigt worden ist . Schweizer B
cichte ergänzen die bisher bekannten Tatsachen dahin ,
mß die eigentliche Anregung von Lloyd George aus -
gegangen sei und Cleuümceau habe sich ihm angeschlossen.

In die Grube , die Lloyd George und Clemenceau den
Deutschen gegraben haben , sind sie dank der Festigkeit
unseres Bundesgenossen selbst hineingefallen . Und sie
werden nicht mehr herauskoinmen . Dafür wird Hindern
bürg sorgen . ,

Die achte Kriegsanleihe steht an Werbekraft den
früheren Anleihen , nach allem , was man hört , nicht
nach. Die Zeichnungen erfolgen außerordentlich zahlreich,'
ein Beweis , daß seit der letzten Anleihe wieder beträcht¬
liche Sparkapitalien sich angesammelt haben , die , im Kriege
gewonnen, keine bessere Verwendung finden können, als
daß. sie durch Förderung der Siegesoffensive den allge¬
meinen Frieden herVlsühren Helsen . Einsicht und Pflicht -,
gefühl müssen jeden zu erübrigenden Pfennig der Kriegs^
änleihe zuführen . ' §

'
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Der Weltkrieg . E
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz: ^
Wir griffen gestern südlich von der Somme ,

und zu beiden Seiten von Moreuil an und warfen
den Feind aus feinen starken Stellungen . Englische und
französische Reserven stießen unseren Truppen entgegen .

'
Ter Ansturm zerschellte in unserem Feuer . Nach hartem
Ringen haben wir zwischen Somme und Lucebach Habel ,
sowie die Waldstücke nordöstlich und südöstlich von V il -
lers - Bretonneux , aus dem Westufer der ?lvre Ca -
ste l und Mailly genommen .

Ter Feind leistete aus der ganzen Front verzweifelten
Widerstand . Seine blutigen Verlu st e sind daher u n-
gewöhnlich schwer . Wir machten einige Tau¬
send Gefangene .

' Z- ' ° 4
Nach beendeter Feststellung beträgt die Zähl der von

der Armee des Generals von Hntier in der Zeit vom
21 . bis 28 . März eingebrachten Gefangenen 51218, '
die der eroberten Geschütze 729 . Damit ist die bisherige
Gesamtbeute auf mehr als 99 690 Gefangene und MeV
1399 Geschütze gestiegen . s

Zur Vergeltung für die seit einigen Tagen anhal-
lende Beschießung unserer Unterkünfte in Laon durch die!
Franzosen haben wir Reims unter Feuer genommen. '
In der Champagne und auf dem Ostufer depMaas brachten erfolgreiche Vorstöße Gefangene ein .

'
Vor Verdun blieb der tagsüber gesteigerte Feperkampf
auch während der Nacht lebhaft . Z

Osten .
In der Ukraine nahmen wir feindlichen Bänden an

der Bahnlinie Poltawa — Konstantinograd 28 mit fran¬
zösischen Gewehren und Munition beladene Eisenbahn¬
wagen und mehr als eine Million Artillerie¬
ge schosse ab . Im Tnjepr -Tal vordringende Truppen
haben nacb Kamps Jekatcrinoslaw genommen .

Asiatischer Kriegsschauplatz : !
Deutsche TruPven haben im Verein mit os-

manischen Kräften englische nach Ucberschreitung des Jor¬dan über Es Salt und aus Amman vorgedrungene In¬fanterie - und Kavallerie Beigaben in mehrtägigem Kampfe
gegen den Jordan zurü ck geworfe u.

Der Erste Gencralquanienneifler : Ludendorff .
*

Ter 4 . April hat unsre Linien wieder ein bedeut¬
sames Stück näher an Auisus gebracht. Nachdem am
3 . April der starke feind 1 -che Vorstoß gegen Moreuil
verlustreich zurückgeschlageu w - p , holte nun General von
vuticr stlbst zum wuchs eu Schlage aus . Die starken (
Stellungen der Engländer und Frc . ugoseu westlich Moreuil -

Du zeichnest 3009 Mark. - Warum nicht 310§?
Wer 300V Mark zeichnet, kann, wenn er nur witl,auch noch hundert odereinige hundert Mark mehr zeichnen. Wennjeder
sich das rechtzeitig überlegt und danach handelt, kann das Ergebnis der S. Kriegsanleihe um eine volle Milliarde
höher werden. Geh' mit gutem Beispiel voran und zeichne mehr , als ursprünglich in Deiner Absicht laa .

,.W



würben erstürmt und der Feind mit schwersten Beringen
zurückgeworsen. Mailly , 4 Kilometer südwestlien von
^ oreuil , wurde genommen, desgleichen Castel, etwa
Kilometer nordwestlich voon Moren : ! . Beide Orte liegen
ans dem linken (westticknO Ufer der Avre , deren Ueben¬

dann also sowohl gegen Westen als gegen Nordwesten

gesichert ist . Dadurch wird mcht nur der Bormaych

. - -gen Amiens im Avretal erleichtert , sondern auch d

. mke Flanke der vorstoßenden Armee gedeckt. Castel :st

won Amiens noch 14- 15 Kilometer entfernt Auch dm

von Marchelcave und Warfusee aus rm Achchmtt dev

Lucebaches operierende Mittelarmee , dm m der Rrchtuuz
der in schnurgerade Linie von St . Quentin nach Annens

führenden alter: Römer - und jetzigen Hauptstraße vor¬

geht, hat einen bedeutenden Erfolg zu verzeichnen, ^ :e

vom Feind besetzter: Waldstücke zu beiden Lunten von

Billers -Bretonneux sind erobert . V .-Bretonneux lrcgt
' etwa 15 Kilometer genau östlich von Annens an der ge¬

nannten Hauptstraße , und 4—5 Kilometer südlich von

Corbie an der Somme , mit dessen Fall demnächst zu

rechnen sein wird . Das Netz um Amiens zieht sich im¬

mer enger ; was bedeuten 15 Kilometer in der heutigen
Schlachtentechnik ! Und wenn erst die schwere deuyche
Artillerie , die doch auch d-ie mehr als 60 Kilometer

zurücklegen muß , um die ihr die marschgeübte . Infan¬
terie vorausgeeilt ist , in die neuer: Stellungen eingeruckt
sein wird , drum ist nach Amiens überhaupt jede „ Ent¬

fernung " aufgehoben . Fast möchte man vermuten , daß
bei dem deutschen Angriff an: 4 . April die schweren Ge¬

schütze bereits mitgewirkt haben. Ein treuer großer An¬

griff wäre demnach bald zu erwarten . Tie auf über 00 000

un !) 1 -̂ 00 AeichüAe
beweist, daß auch die sogenannten „ Ruhetage " des deuL-.

schen Tagesberichts nie ohne Waffenerfolge , wenn auch in
kleinerem Umfang , blieben. Sie zeigt aber auch die ganze
Nichtigkeit der feindlicher : Berichte.

Willkommene Beute konnten unsere Truppen den

Bolschewiki -Bandm irr der Ukraine abnehmen . 28 Eisen¬
bahnwagen mit französischen Gewehren und mehr als
eine Million Granaten , das ist schon ein ganz hübfcher
Wertgegenstand . Das Verhältnis in Rußland ist übrigens
ein höchst eigentümliches . Mit der Bolschewiki -Regierung
ist offiziell Frieden geschlossen ; sie hat sich zur Ab¬

rüstung und Einstellung jeder Feindseligkeit verpflichtet.
Ter Herr „Kriegsministcr " Trotzki aber befiehlt fort
und fort die weitere Ansrüstung von Roten Garden

zun: „ Widerstand gegen den Feind "
. Wie lange soll

denn diese Komödie noch sortgehen ?
Ter deutsche Bericht bestätigt heute die schwere Nie¬

derlage, die den Engländern nach dem letzten türkischen
Bericht in Palästina

'
östlich des Jordan beigebracht wor¬

den ist . Der Kampf hat mehrere Tage gedauert und endete
mt den.: fluchtartigen Rückzug des Feindes . Der englische
Bericht faselte trotzdem bis zum letzten Tage von Siegen
nid den bekannten „schweren Verlusten des Feinds ", —

Komische Verwechselung von Mein und Dein .

Glanzleistungen einer Division. Eine deutsche
Division , die erst jetzt aus den Kämpfen herausgezogen
worden ist , vollführte folgende Glanzleistungen : Sie er¬
oberte unter schwersten Kämpfen innerhalb fünf Tagerr
die Strecke St . Quentin bis westlich des Sommekanals
in einer Ausdehnung von 30 Kilometern . Dabei nahm
sie dem Feinde 80 Geschütze, 180 Maschinengewehre, sowie
ein schweres 30,5 Zentimeter Motorgeschütz ab . Die Be¬
mannung dieses Riesengeschützes zwang ein einziger Rad¬
fahrer , der hinterher fuhr , sich zu ergeben. Dieselbe Divi¬
sion erbeutete ferner zwei Flugzeuge , zahlreiche Munition
und Ausrüstungsgegenstände , sowie die Pferde einer gan¬
zen Schwadron . Zu Gefangenen machte sie 50 Offiziere
und 1900 Mann . . -

- -
. *

"
,

. -

Die Engländer haben Ostende, Dixmuideu , Bsese-
laere, Meenen und viele andere kleine Städte hinten
der deutschen Front durch schwere Geschütze teils ganz
zerstört, teils schwer beschädigt , obgleich ein militärischer
Erfolg ausgeschlossen ist , da die deutschen Truppei : in ge-

Ls/Fpcks ckMÄ«? LTwO .A/Tk'

sicherten Unterständen geschntzc find . Unter den Verhee¬
rungen hat nur die französische und vlamische Zivil¬
bevölkerung zu leidem Und wenn man nicht glauben
will, daß die Feinde aus reiner Zerstörungssreude hau¬

st: , so kann mau nur noch anuehmen , daß sie r
Glauben an einen für Deutschland ungünstigen Frieden
die Rechnung für die „ Entschädigung " möglichst hoch
schrauben möchten , unbekümmert darum , wie schwer dje
betroffene Bevölkerung der besetzten Gebiet;' zu leiden Hatz
Neuerdings haben die Engländer ihre schweren GeschttM .

auch gegen die altberühmte Stadt Kortrijk (Eourtrasi
gerichtet und eine große Zahl der teils vlamische : : , teilt
französischen Einwohner ist der zwecklosen und barba¬
rischen Beschießung bereits zun : Opfer gefalle: : ; viG
Häuiex . darunter wahre Perlen, niederdeutscher Bauknn, . .
liegen in Trümmern . — Koxtrijk an der Lys , 4 Kilometer
von der französischen Grenze, war vor dem Kriege eine
Stadt von etwa 40000 Einwohnern , wo berühmtes Tafel -
leinen und Spitzen erzeugt wurden . Bekannt sind Hst
schöne Martins - und die Liebfrauenkirche und das präch-

tige gotische Rathaus . In der Gröningher Abte: werden
die goldenen Sporen der in der Schlacht von 1302 (Spo¬
renschlacht ) gefallenen französischen Ritter «AL Sieges¬
zeichen der vlamischen Weberzüufte aufbcwahrt ,

Einer italienischen Meldung zufolge sollen dem
Obersten Kriegsrat in Versailles auf Antrag des Generalis¬
simus Foch auch die Kriegsgebiets von Italien , Maze¬
donien, Palästina und Mesopotamien unterstellt werden.
Sehr schmeichelhaft ist das für die Engländer und Ita¬
liener nicht , es sollen auch ernste Meinungsverschieden¬
heiten zwischen der italienischen und französischen Hee-

ccSleitnng , welch letztere die beherrschende Stellung bs-
m ' prucht, ausgcbrochen sein . General Petain und, Hach
bllen in den KricgSrat berufe : : werden, in den: ja auch
chm : der abgesägte

'
Cadorna sich befindet. Foch verlangte

mch der „Daily Mai !" „bis zum Sommer " die Ein¬
teilung von 2 Millionen Truppen von England und
einen Kolonien , . > , > ; !

Ei : : englischer Kriegsberichterstatter spricht die An-
icb ans , Hiudtenburg wolle gar nicht bei Amiens durch¬
kosten , sondern in der Champagne ; der jetzige Angriff
e zw ecke nur , den Gegner zu täuschen und die Reserven
ort seftzulegen . ä

'E ! ' ^ '

Ans dem Schlachtfeld ist das Bruchstück einer Liste
esunden worden, die die Namen von 40 wegen Fahnen - ,
mcht mch Gehorsamsverweigerung erschossenen englischen
Soldaten enthält . _ _ i ck WZ

^ Laut -Lyoner '
Zeitungen Wen mehrere Pariser

- Theater ihre vorläufige Schließung vorgesehen. Die Pa¬
riser Kirchen wurden an den Ostertagen vorsichtshalber
geräumt . Der Pariser Polizeipräfekt forderte die Bs >

) völkerung ans, alle Granatsplitter zu sammeln , um die
Wiedcrzusammeusetzuug einer Granate zu ermNglichmi
Nach „Progres de Lyorch sind 10 der in der KirHE
Verletzten gestorben. Die Zahl der Getöteten beträgt dem¬
nach 85 .

Aus Gens wird gemeldet, Clemenceau habe verfügt )
daß kein Kraftwagen Paris verlassen dürfe, der nickst
militärischen Zwecken diene. Die Maßnahme bezwecke
wahrscheinlich, alle verfügbaren Beförderungsmittel zun
Hand zu haben, wenn die Notwendigkeit eintreten sollte,
Paris zu räumen . 40000 Personen haben die Stadt ver¬
lassen . Die Deutschen stehen etwa 70 Kilometer vor Paris )

" Der Krieg zur See. :- '
Berlin , 4 , Llpril . Im Sperrgebiet um England

wurden 6 Dampfer mit zusammen 2S60F BRT . vsr-
senkt . Z

Zur Vorgeschichte der Absetznng Jellico 'eS als'

Erster Kommand er der englischen Flotte erfährt die;
„Vossische Zeitung " aus zuverlässiger Londoner Quelle -

'

daß Jellirye gestürzt sei, weil er sich weigerte-., einen;
Laudungsversuch an der holländischenKüste
zu unternehmen . Tatsächlich sei eine solche Landung in
London erwogen worden . Der Plan sollte Anfang No¬
vember in die Tat umgesetzt werden , Jellicoe erhielt den
bestimmten Auftrag zur Ausführung . Er gab ihn der
Admiralität mit dem Hinwecks ans Gallipoli zurück .!
Vor einen: Kricgsrat fetzte A auseinander , daß ein sol¬
cher Versuch ein Mißerfolg sein würde , und erklärte , daK
er die Verantwortung nicht übernehmen könne. Ms Jel¬
licoe aus seinen : ablehnenden Standpunkt beharpte, war;
fein Schicksal besiegelt.

Das gute Gelingen der Ilebexführung de -r
Truppentransports nach derBSüdwefrküste
Finnlands durch die mineuv erfeuchten Gewässer der
nördlichen Ostsee und insbesondere des finnischen Meer -
bniens ist ist erster Linie der geschickten und Unermüd¬
lichst ; Tätigkeit der Minensuchverbände zu verdanken .!
Sie haben trotz vielfach schweren Wetters , Nebels und star¬
ker Eisbildung wie bei der Oeselnnternehmung wieder
Vorzügliches geleistet. Die geschickte Führung in Zusam¬
menarbeit mit den Sperrbrechern hat das sehr schwierige
Austeueri: von Hangö erleichtert . Die Stadt und die
ihr vorgelagerte stark befestigte Insel Russaroe waren: noch

"

im Besitz der Noten Garde und es mußte , den vorliegen --
du : Meldungen zufolge, Widerstand gegen das Einlaufen *
erwartet werden . Nach einer Fliegermeldung lagen im
Hafer : zwei in Betrieb befindliche Unterseeboote. Ko nt re¬
ad astral Menrer ließ daher am frühen Morgen des 8.
April die an der Unternehmung beteiligten Linienschiffs,
in gefechtsbereitem Zustand an die Befestigungen heran-*

fahren . Der vorausgesandte Parlamentär konnte bald ,
durch Flaggensignale melden, daß die Juselbefestiguugeu
nickst besetzt seien und die noch auf der Insel befindliche!
Besatzung der Roten Garde sich bedingungslos ergeben
habe . Unter Führung voraüsdampsender Sperrbrecher
erreichte: : mit Ersbrecherhilse bald die ersten auf Torpedo¬
booten emgeschifften Stoßtrupps die Stadt Haugö . Nach
Au -üundsckMtung des Hafens aus Miueufreiheit konnte
mit den: Einlaufen der Transportdampser begonnen wer«
de ::. Auf der Insel Nnssaroe wurden als Hauptarmie --
r : n ! g sechs lauge , moderne, amerikanische 23,4 Zentimeter -
Geschütze, gefertigt in: Jahre 1914 und ausgestellt in den
Z - chren 1916 und 1917 , festgestellt .

Amsterdam , 4 . April , Den: „Allgemeeu Handels¬
blad" zufolge wird die japanische Schiffahrtsgesellschaft
Usala Juaon Kaimba die Küste Japan — Bombay bis
Marsejlse verlängern .

'
.. .ch , „ ^

Vas veiäeprm ^eüeken
Von E . Mai litte

^ " '
„Hm, hm, eine Art Filigranarbeit von Silber ! Hm-

hm !" murmelte er vor sich hin.
„Silber in einem vorgeschichtlich germanischen Grab¬

hügel, Herr Professor ?" fragte der junge Mann nicht
ohne spöttische Betonung . „ Sehen Sic hier dies köstliche
Bronzestück ! " Es war ein Dolch was er ergriffen hatte .
Er hob und senkte wie zum raschen Stoß die Waffe , dann
wog er sie lächelnd auf den Fingerspitzen . „ Einer Ger¬
manenfaust hätte dies zierliche Ding da sicher nicht ge¬
nügt — sie hätte es im ersten Augenblick zerdrückt,"
sagte er . „Und ebensowenig hat sie den zarten Silber -
schmuck geschaffen , den Sie da in der Hand halten , Herr
Professor . Schließlich behält Doktor von Sassen doch
Recht, wenn er diese sogenannten Hünengräber als Be¬
gräbnisstätten Phönizischer Anführer bezeichnet .

"

Doktor von Sassen ! Wie nstchs durchfuhr bei diesen :
Namen ! Hatte der Sprecher dort nicht mit dem Finger
auf mich

' gezeigt? Und richteten sich nicht sofort aller
Augen aus meine arnie , kleine erschrockene Person ? . . .
Alle diese Augen ! Ich hätte mich in die Erde verkriechen
mögen ! . . . Ach, welcher Kindskopf war und blieb ich
doch ! Man kümmerte sich so wenig um mich , wie vorher
auch — ich wollte aufatmen ; aber o weh, au ihn hatte
ich nicht gedacht ! Dort stand Heinz, der Pfiffikus und
nickte mir mit überaus schlauer Miene zu. „ He, Priu -
zeßchen , die Leute sprechen von — "

„ Still , Heinz ! " fuhr ich ihn an — zum ersten
Mal in meinem Leben, und zum ersten Mal auch trat
ich heftig mit dem Fuße auf.

Er sah mich einen Moment wie versteinert an , dann .
wandte er scheu die Augen nach der andern Seite . Die
Arbeiter waren aufmerksam geworden. Sie starrten mich

Neuester unverwandt an : ick wäre am liebsten au °

widersteh! : :!) fest, und ich war damals der unumstößlichen
Ueberzeugung, es sei einzig und allein der Wunsch , noch
etwas über den Träger jenes Namens zu hören . >

Zudem beruhigte es mich , daß die fremden Herren.
Heinzens Bemerkung nicht gehört hatten . Mit den „phö-
isizischei: Anführern " waren zwei zündende Funken ) in
die Seele des Professors gefallen . Offenbar ein Gegner
dieser Annahme , verfocht er seinen Standpunkt in leiden¬
schaftlich heftiger Rede, welcher der junge Dsgnn mit
pflichtschuldiger Aufmerksamkeit folgte, , u - . W . ZZä

Der Herr im braunen Hut dagegen beteiligte sich
weniger an den gelehrten Auseinandersetzungen. Ruhigen
Schrittes wandelte er auf und ab . Er sah lange in das
ansgebrochene Hünengrab ; später bestieg er den Hügel
und übersah die weite Ebene .

' >
Inzwischen war die lodernde Abendröte erblaßt und

sank am Horizont in tiefvioletten Tinten zusammen ; nur
an dem taugen dünnen Wolkenstreifen, der sich wie ein
dräuender Arm über die entweihte Totcnstädte reckte,
lief noch ein rötlicher Hanch hin.

Der Herr aus dem -Hügel zog seine Uhr hervor .
„Es ist Zeit zum Aufbruch !" ries er hinab . „Wir

brauchen eine volle Stunde , che wir den Wagen erreichen ! " .
„Ja , Onkel, leider eine starkgemessene Stunde !" ant¬

wortete der junge Manu . „Ich wollte , wir hätten dies
verwünschte HeidegestrüPP bereits hinter uns, " sagte er
mit einem Blick ans seine fcinbekleideteu Füße mißmutig
zu dein Professor , der seine Rede unter einem nach¬
drückliche :: „Eh , wir werden ja sehen !" eiligst geschlossen
hatte . „Müssen wir wirklich aus dem heillos schlechten
Wege wieder zurück ?"

- „Ich weiß keinen besseren ! " versetzte achselzuckeud der
Gelehrte . - ' ' ,

Der Andere ließ seine Angen finster über die weite
Fläche hingleiten . , Z -

„ Es ist so still , die Heide liegt - . WF
Im warmen MittagSfonneusircchle" — ' s !

„Ich begreife nicht, wie man die Heide besingen kamst.
Mir würde der poetische Gedanke im Hirn erstarrem Ist
es Ihnen ernst mit Ihrer Vorliebe für diese Einöde^
Herr Professor . Ich bitte Sie , dann zeigen Sie mir
etwas anderes , als Heide und abermals Heide, dieses
entsetzliche braune Gespenst! Und wohin verkriecht sich
das menschliche Leben und Treiben , das doch auch hie,
existieren soll ? Steckt es unter der Erde ? . . . Ich kann
mir nicht helfen , Ihre Heide ist das ausgestoßene Kink
Gottes in brauner Kutte ! " - tzn -

Ter Professor sagte kein Wort . Er schob nur Len,
jungen Mann um einige Schritte seitwärts , dahin , wo
die Lehne des Hügels rasch absiel und ließ ihn nach
Sude : : sehe». - ch!

Dort lag der Tierkhof . Sein festes schweres Dach hob
sich stattlich inmitten vier mächtiger Eichen. Rauchwolken,au brodelnde Töpfe auf dem wohlbesetztenHerd erinnern !^,
wirbelten durch die Aeste und zerflossen in der weichen
Sommerluft , hoch über der Frau Störchin , die, die nackten
-oemc :m mciseruest, nachdenklich den roten Schnabel
über die Helle Brust hängen ließ . Es war noch hell genug,
oay mau das tiefe Grün der Rieselwiesen und ein schwaches
Glimmen hinter der Garteneinhegung erkennen konnte

es iah aus , als sei dort ein Widerschein des farben -
Wrühendeu Abendhimmels liegen geblieben — das waren
Ales Lieblinge , die dickköpfigen orangegelben Ringel¬
blumen . . . . Und da trabte eben auch Mieke auf eigene
Faust heimwärts .

^
Sie blieb einen Augenblick dumm und

wnl vor dem gastlich offenen Haustor stehen und besau«
stch, ob sie hineingehen solle, — das prächtige T « ,
vervollständigte das Bild ländlicher Wohlhabenheit .



4 . April . Nach' amtlicher Bekanntgabe wird
Japan an die Vereinigten Staaten 4M 000 Tonnen
Schiffsraum abgeben, wovon ILO 000 T . sofort zur Ver¬
legung stehen . Für jede Tonne Schiffsraum wird eine
Tonne Stahl eingetauscht. . . ... . .. . . i -

W
M

Merres vom Tage .
Hindenburgs Mahnung .

Essen , 5 . April . Auf ein Begrüßungstelgramm
Bergbaulichen Vereins in Essen und der Handelskam¬

mer für Essen , Mühlheim a . Rh . und Oberhausen ist von
Generalfeldmarschall von Hindenburg , zugleich im
Namen des Generals Ludendorff , eine Antwort einge¬
laufen , in der es heißt : Es gab Zeitspannen in diesem
Kriege, in denen der Sieg unsicher erschien . Da schieden
sich die Meinungen . Tie einen verzweifelten am Erfolg
und setzten ihre Hoffnung auf den Versöhnungswillen un¬
serer Gegner . Die anderen glaubten nicht an ein Einlenken
unserer Feinde und sahen die Rettung Deutschlands nur
in harter , entschlossener Weiterführung des Kriegs . Sie
verloren nicht die Hoffnung auf einen siegreichen Aus¬
gang . Ter Erfolg hat letzteren recht gegeben. Die Ereig¬
nisse der letzten

'
Monate beweisen uns , daß der Sieg

uns uicht entrissen werden kann , dessen wir für Deutsch¬
lands politische und wirtschaftliche Zukunft bedürfen . .
§ Englische Gerissenheit .

Berlin . 4 . April. Don besonderer Seite wird uns geschrieben:
England hat dnfiir gesorgt , daß in dem für uns so ernste»
Spiel der holländisch - englischen Verhandlungen über den
Schiffsraum die Figur des Schalks nicht fehle. Wie aus der
Morgenausgabe des „Nicume Rottcrdamsche Courant " vom
24 . März 1tt18 zu ersehen ist , haben die englischen inter¬
nierten Osti i rr im Haag regen die Beschlagnahme der hollän¬
dischen Schiffe durch Eng'anö cincn „Protest" an die eng¬
lische Regierung eiligereicht. Ans zuverlässiger Quelle ist in
Erfahrung gebracht daß dieser Protest >- on einer amtlichen
englischen Stelle , irahschcinlich englischen Gesandten
»ul 5' aag selbst, in Szene gesetzt ist. Nachdem die
Empörung des holländischen Volks durch das Ocl dieses
führenden Dokuments englischen Eerechtiekeitssinncs und eng¬
lischer Eh ' liclkci : besänftigt waren und der „Nisuwe Courant "
»sm LS . März l918 im Abendblatt diese Wirkung in einer
Zaschrtst mit dem Titel „Ehre wem Ehre gebührt " quittiert
batte hat der älteste englische Ostizier Thompson die ganze
P :»-est rk ücung für unwahr eik ärt . Ein olänzender Beweis
englischen diplomatischen Ges .liLs und englischer Gerissenheit
ist wohl in diesem Kriege noch nicht geliefert worden .

Czernin gegen Clemenceau .
Wie « , 5 . April . Gegenüber der Behauptung Cle-

menceaus , daß die Mitteilung des Grafen Czeru in
Ober das Friedensangebot Clemenceaus „ erlogen " sei,
wird amtlich folgendes festgestellt : Im Auftrag des K.
und K . Ministers des Aenßern hatte der Legationsrat in
Ruhe Graf Nikolaus Rewertera mit dem zu einer
Unterredung mit letzterem nach der Schweiz entsand¬
ten Vertrauensmann des Herrn Clemenceau ,
dem dem französischen Kriegsministerium zugeteilten
Grafen Armand dortselbst wiederholt Bespre¬
chungen . Anläßlich einer am 2 . Februar in Freiburg
in der Schweiz stattgehabten Unterredung der beiden Her¬
ren wurde die Frage erörtert , ob und aus welcher Grund¬
lage zwischen den Ministern des Aenßern Oesterreich-
Ungarns und Frankreichs oder zwischen offiziellen Ver¬
tretern dieser Minister eine Aussprache über die Herbei¬
führung eines allgemeinen Friedens möglich wäre .
Hierauf hat Graf Rewertera nach Einholung der Wei¬
sungen des K . und K. Ministers des Aenßern in dessen
Auftrag den: Grafeil Armand zwecks Mitteilung an Herrn
Clemenceau in den letzten Febrncrrtagen erklämrt , Graf
Czernin sei zu einer Aussprache mit einem Vertreter
Frankreichs bereit und halte ein Gespräch mit Aussicht auf
Erfolg für möglich, sobald Frankreich nur auf
feine Eroberungsabsicht betreffend Elsaß -
Lothringen verzichte . Dem Grafen Rewertera
wurde hierauf im Namen des Herrn : Clemenceau erwi¬
dert , dieser sei nicht in der Lage , die vorgeschlagene Ver -
.Mhtleistung Frankreichs auf diese Annexion anzuneh -
hnen, so daiß eine Zusammenkunft Don Vertretern nach
Beiderseitiger Ansicht derzeit zwecklos wäre .

Brotsorgen in der Schweiz .
Bern , 4 . April . Wie das „ Berner Jntelligenzblatt "

von zuständiger Stelle erfährt , werden die schweizerischen
iGrotgetreidevorräte , das Jnlandsgetreide einbegriffen , bei
'
sehr sparsamer Verwendung nur noch bis zum 26 . Mai
1918 reichen. Daß inzwischen die Getreidedaurpfer der
Vereinigten Staaten in Cette ankommen und rechtzeitig
für die Schweiz gelöscht werden könnten, betrachtet man
im Bundes Hause als ziemlich unwahrscheinlich. Mau er¬
wägt daher die sofortige Herabsetzung der Brotration .
Eie Krisis war seit Beginn des Krieges noch in keinem
lAugenblick so ernst wie heute.

Deutsche Flieger über Maris .
Daris , 2 . April . Heute nacht überflogen zwei

deutsche Muggeschwader die Bannmeile von Paris - sie
muhten aber infolge des heftigen Abwehrfeuers umkeh-
« « . Nur ein Flugzeug warf über der Stadt Bomben
«ib. die keinen Schaden anrichteten . ( ?)

Der Staatshaushalt bewilligt .
Maris , 5 . April . Tie Kammer nahm mit 475

Stimmen einstimmig die Vorlage des Staatshaushalts ,
Mt nahezu 6 Vs Milliarden an .

Katerlandsgefühl der englische» Arbeiter .
London , 5. April . Der Ausschuß der Arbeiterpar¬

tei und das parlamentarische Komite der Gewerkschaften
beschlossen, ihr Kriegszielprogramm vorläufig aufzngeben,
,r« nicht den Anschein zu erwecken, daß sie in der Stunde
»er Gefache die Nation im Stiche lassen.

Revolution in Costariea .
Reuhork , 4 . April . Nach einer Reuterdepesche bc-

-agi . me Meldung aus Managua (Nicaragua ), daß in der

Ftadt Costariea eine Revolutioon ausgebröchen st
-' s von Panama ausgehe . Die deutschfreundlich

Propaganda gegen die Alliierten sei durch einen Erlaß -
Msächdruten vou Nikaragua verboten worden-!

Dr . Michaelis über die Friedensnot . ö
Der frühere Reichskanzler und jetzige Obcrprüsident der

Provinz Pommern Dr. Michaelis hielt in Pcnneckenstcim
im Harz einen Vortrag, wobei er ausführte : „Wir müssem
uns innerlich dazu rüsten, Satz wir die Friedensnot ertragen
ohne Murren. Unser Leben wird auch nach dem Kriege noä«,
unler Zwang stehen. Schmalhans wird Küchenmeister bleibe .
Die Knappheit und Teuerung wird bleiben, nicht nur mit der
Ernährung , sondern auch mit den Kleidern und Schuhen ..
Unsere große Schuldenlast wird uns zwingen zu einer staat¬
lichen Zwangsverwalung der Rohstoffe . Man kann jetzt dar¬
über streiten , ob es richtiger war , die Dinge, die nicht,
unbedingt zum Leben nöitg sind, unter Zwang zu stellen . Der
Segen und die Freuden des Friedens, der in diesemIahrê
kommen wird , werden uns verloren gehen , wenn wir die.
Friedensuot unwillig tragen . Wir müssen einsehen, daß

' wir
den Krieg mitverschuldet haben. Nicht politisch. Der Kaiser
hat bis zum letzten Augenblick den Frieden gewollt. Die
Prüfung hat uns das geschickt , weil das Geld bei uns zir
herrschen anfing . Gott wollte uns vor der völligen Materiali¬
sierung bewahren . Ich würde .lieber auf die Kriegsentschädi¬
gung verzichten, wenn ich nach einmal dafür verantwortlich
fein soilie , als uastr Volk durch die Bezahlung seiner Schul¬
den in L »c große Gefahr zu bringen, im Materialismus zu
versinken . Ein schlichtes , häusliches Leben wird nach den»
Kriege unsere Aufgabe sein . Unsere Kinder sind unser höchstes.
Gut . Wir müssen Kinder haben . Wir dürfen die Friedens¬
not nicht fürchten. Das deutsche Volk hat sich immer am,
kräftigsten erwiesen und am herrlichsten, wenn es in der
Not

"
war .

" . ->

Wertere Meldungen vom Westen,
WTB . meldet : Die bei dem Angriff am 4 . Aprrk

südlich der Somme eingebrachten französischen Gefange¬
nen sind völlig demoralisiert . Mit erstaunlicher BMit -
willigkeit machen sie Aussagen über die Nummern ihrer
Divisionen , Regimenter , Aufenthaltsorte , über Bahntrans¬
porte und dergleichen. Immer er äußert sich ihre
Wut geaen den englischen Bnndessicnossen, dessen brutales
Vorgehen gegen die französische Zivilbevölkerung sich zum
Teil unter ihren eigenen Äugen abgespielt hat .

Ter Kamps am 4 . Avril begann um 8 Uhr vor¬
mittags . Tagelanges Negenwetter hat die Boden- und
Wegeverhältnisse denkbar ungünstig gestaltet . Trotz der
großen , dadurch entstandenen Geländeschwierigkeiten hatte
der Angriff vollen Erfolg . Tie zwischen Somme und
Grivesnes dicht massierten feindlichen Divisionen sind
durchbrochen . Ein mehrere Kilometer tiefer Raum¬
gewinn wurde erzielt . Bei der Abwehr und bei den
Gegenstößen erlitt der Feind infolge seiner rücksichtslosen
Menscheneinsetzung die allerschwersten Verluste . Bereits
um 11 Uhr vormittags trafen die ersten Gcsangenentrupps
ein, 100 Franzosen , die noch zwei Stunden vorher in
den Kellern von Mailly Schutz gegen das vernichtende
deutsche Artillerieseuer gesucht hatten , waren die Reste
des 52 . französischen Regiments , das bis auf diese kleine
Schar getötet , verschüttet oder schwer verwundet war .
Von allen Seiten lausen bestätigende Meldungen über
die neuen unerhörten englisch -französischen Blutopfer ein.

Englische Offiziere glauben , daß die Katastrophe ihrer
Armee in London und Paris weittragende Folgen zeitigen
werde. Bei weiteren: Fortschreiten der deutschen Offen¬
sive sei der Sturz Lloyd Georges unvermeidlich . Die
amerikanische Hilfe wird gering eingeschätzt . Im eng¬
lischen Lager herrscht Bestürzung und Auflösung . Zwei
aus Flandern eiligst herbeigezogene Divisionen waren
zwei Tage lang ohne Verpflegung . Sie wurden hungrig
und durstig in den Kampf getrieben.

Ueberranute irische Divisionen dienten zur Auf¬
füllung anderer Truppenteile , da das Eintreffen von
neuem Ersatz auv Irland ausgeschlossen ist . Die blutigen
Verluste der Iren sind ungeheuer . Höhere irische
Offiziere sind der Ansicht, daß der dauernde Einsatz dieser
Truppen an den Hanptbrenupunkten des Kampfes ab¬
sichtlich angcordnet werde, da . England die völlige
Aufopferung der irischen Truppen beschlossen habe.

Durch eidesstattliche Aussagen französischer Bewohner
der Frontgebiete ist erwiesen, daß dis Engländer auf
einzelne Zivilisten , die sich in ihren Häusern versteckten ,
wie aus Wild schießen . Diebstähle sind an der Tagesord¬
nung . Bestellte Felder werden von den englischen Sol¬
daten zum Fußballspiel benutzt . Bitten und Vorstellungen
der Bauern wurden mit Mißhandlungen beantwortet .

?en M
Berlin , 5 . April . Kornilom soll im nördlimchen

Kaukasus eine schwere Niederlage erlitten haben und in
die Berge geflüchtet sein .

Moskau , 8 . April . (Reuter .) Deutsche Truppen f
rücken aus Charkow vor .

Moskau , 4 . April . (Reuter .) „Nowaja Schian "
berichtet, daß mau entdeclr habe , in Moskau sei eine
Blaue Garde organisiert , der sich 12 000 Personen ange-
schlvs ' en hätten , um die Einberufung einer konstitutionel¬
len Bepammiuüg zu erzwingen . ,

VaDen.
(-) Mannheim 4 . April . Durch Entzünden einer

in den Müllkasten geworfenen Signalkapsel brachte ein
16 Jahre alter Elektrotechnikerlehrling in Lazenberg diese
zur Entzündung und wurde hierbei an beiden Händen und
im Gesicht schwer verbrannt . — An der hiesigen Gold -
und Silberankaufsstelle wurde für 65 000 Mark Gold , für
22 000 Mark Silber und für 226 500 Mark Juwelen , an -
gekauft .

(-) Heidelberg , 5 . April . Tie Polizei hat hier
einen Hoteldieb verhaftet , der als Frhr . v . Bodman aus¬
getreten war .

(-) Wössingen (Amt Bretten) , 4 . April . Den Die¬
ben, welche in der Nacht vom 31 . März auf 1 . April dem
Landwirt Karl Kövpelsröder einen Stier und eine Kuh
aus dem Stalle stahlen und geschlachtet haben , ist man auf
der Spur ; es sind schon inige Verhaftungen vorgenom¬
men worden , die sich ziemlich weit verzweigen . Bei ei¬
nem der Verhafteten fand man noch Tierhaare an den
Kleidern, die ihn: zum Verräter wurden .

^ (-) Müllheim , 5. April . Nach den: städt. Voran-
! schlag wird die Umlage 65 Pfg . betragen .

dem Ho 'chblauen verlief in schöner Weise, wenn auch durch
die Macht der Verhältnisse die Teilnehmerzahl nur eine
beschränkte sein konnte.

(-) Degernau , Amt Waldshut , 5 . April . In einem '

Steinbrnch wollte der ledige Arbeiter Johann St oll
von hier nach einem nichtexplodierten Sprengstoff sehen .
In demselben Augenblick erfolgte die Explosion und Stolk
wurde lebensgefährlich verletzt.

<-) Rosenberg , 5 . April . Das 2 jährige Söhnchcn
des Landwirts August Fink siel in den Bach und ertrank .

(-) Urzenbacherhof bei Daisbach, 5 . Klpril. Ter
69 jährige Landwirt Johann David Horsch fiel in 2Vs
Meter Höhe von seiner Scheuer und erlitt einen Schädel-

cm dessen Holten er gestorben ist.

— Handtverkersache. In Ulm a. D . fanden sack
auf Anregung der dortigen Handwerkskammer die Vev

Kreter
,
von 18 süddeutschen Handwerkskammern zusammen

um die Frage der Rohstoffversorgung zu besprechen . AI
seitig wurde die Unzufriedenheit mit der Geschästsar!
des Bundes der Bezngsvereinigungen zum Ausdruck ge¬

ibracht. Es wurde abgclehnt , dem Bund die Rohstoffver¬
sorgung zu übertragen . Vielmehr wurde ausgesprochen̂
daß die Rohstoffversorgung in erster Linie Aufgabe bei
Wirtschaftsverbände der Handwerkskammern bzw. ihre:
Wirtschaftsstellen oder Wirtschaftsverbände also eigener
Rechtspersönlichkeiten in Verbindung mit den Fachorganv
sationen ihres Bezirkes fest Die praktische Durchführung
der Rohstoffverteilnng erfordere eine Dezentralisation , du
auf der Grundlage nach Bundesstaaten zu organisieren
sei . Für Nord - und Süddeutschland solle je eine Zentral¬
stelle eingerichtet werden.

t») Siutigaw , S . April . (Aus den vereinigten Ausschüssen.)
In den Vereinigen Ausschüsse der Zweiten Kammer wurde
gestern in Anwesenheit des neuen Ministers des
Innen, v . Köhler die Frage der Futtermittel behandelt .
Hierzu lagen mehrere Anträge vor , so vom Bund der Land¬
wirte bctr. angemessene Preise für ausländische Krastfuttcr -
und einheimische Futrermit -el, vom Zentrum betreffend recht¬
zeitige Veaochunz mir Düng m 'tteln . Abg . Baumann und Gen.
0 al «n yleichla

'ls ta -ür eia , daß die Preise für einheimische
FuUeun ttel nicht in die Höhe getrieben werden, Kiene und
Een . bcantlaalen einen nachträglichen Ausgleich in den Pflichr -
lieserungen von Heu und zweckmäßige BGiesfung der Pflicht-
lieferunacn , Pflüger und Gen . beantragten , die Preise für
Heu so fest usctzrii , daß sie in angemessenem Verhältnis zu
den Preßen der anderen Nr menschliche und tierische Nahrung
erforderlichen la u .uurtfti af . lichm Erzeugnisse stehen. — Minister
v . Köhler erklärte sich bereit, gleich seinem Amtsvor-
aäneer entschieden den besonderen Verhältnissen des Landes
Rechnung zu tragen und auch bei den Neichsstellen ent¬
sprechend da 'ür cinzntrelc » . Die Landesfutterstelle habe sich
an den vom Reich für Heulieferungen aufgestellten Schlüssel
kann nicht achalten , wenn er zu Härten in einzelnen Bezirken
zu führen schien , und in einer Besprechung mit den Ober-
emisro flän.den sei di sen nachdrücklich eingeschärst worden ,
daß das für Spamwi - H und Zuchttiere erforderliche Futter
unter a ln : Um ' ände» den Landwirten belassen werden müsse.
Die u ü :tt . Reg e ung sei nl .-verholt iür eine Ermäßigung oer
Preise der Fut -cun t el r o .stelig geworden , und sollen solche
Vorstellungen auch künftig erneuert werden . Sämtliche An¬
träge wurden entgeh : hen .

(-) Stuttgart , 5 . April . (Jubiläum . ) Herst
Eduard Leuse , der Vorstand der Anzeigen-Vermittsimg .
vou .Hasenstein und Vogler hier, konnte gestern sein
25jnhrjges Tienstjubiläum feiern .

(-) Stuttgart , 5 . April . (Kriegsanleihe . ) Tie
Firma Joss del Monte , Kartonagefabrikin in Stutt¬
gart mit Filialen in Weilimdorf und Kornwestheim , gibt
jedem ihrer Angestellten und Arbeiter , sofern dieselben
auf die 8 . Kriegsanleihe zeichnen , für je 100 Mark
Zeichnung einen Zuschuß von 5 Mark .

(-) Stuttgart , 5. April . ( Pferdemarkt .) Am
22 . und 23 . April wird auf den: Cannstatter Wasen der
Pferdemarkt , mit dem ein Hundemarkt verbunden ist , ab¬
gehalten . Die Ausstellung von Wagen und Geschirren
fällt aus . Für die Pferde sind Ursprungszeugnisse der
Ortspolizeibehörden mitznbringen . Ausnahmsweise wer¬
den am Sonntag , den 21 . April , für den Markt Pferde
auf der Eisenbahn befördert . « »

(-) Stuttgart , 5 . April . (Gewitter . ) Heute
abend hatten tmr das erste heurige Gewitter .

(-) Stuttgart , 5 . April . (Tasche ndiebin .) Tie
22 Jahre alte Büglerin Sophie Lang von Asfalter -
bach wurde verhaftet , als sie im Gedränge an den Stra¬
ßenbahnwagen ans « -ein Schloßplatz einer Dame die s
Handtasche öffnete und daraus den Geldbeutel entwendete.
In der Wohnung der Diebin wurden 14 Geldbeutel und
sonstige gestohlene Gegenstände gesunden.

^

(-) Üntertnrkhcim , 5 . April . (Erstickt . ) Gestern
nachmittag erlitt ein 18 Jahre alter Bäckergehilfe beim ,
Reinigen eines 5000 Liter haltenden Mostfasies von den
in dein Fasse befindlichen Gasen den Erstickungstod.

(-) Gmünd , 5 . April . (Schweres Leid . ) Dem
öandwirt Müller (Klosenbauer) in Zimmern ist dieser '

Tage der dritte Sohn im Felde gefallen . Mit der im '
vorigen Jahr verstorbenen Tochter hat die Familie
innerhalb zwei Jahren vier Kinder durch Tod verloren ,
sigvei Söhne sind noch im Feld .

(-) Sigmaringen , 5 . Avril . (Kommunalland -
tag . ) Ter hohenzollernsche Kommnnallandtag ist am
Dienstag znsammengctreten . Ter WirtschastSplan sieht
an Einnahmen und Ausgaben 810000 Mark vor, 87 000.
Marl mehr als im Vorjahr . ;

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen sind noch nicht ganz überwunden .

Für Sonntag und Montag ist noch mit gelegentlichen
Niederschlägen , -über vorwiegend trockenem und mäßig
kühlem Wetter zu rechnen .



nr TMterr die nutzere Fre
Für die innere Front habt Ahr einzustehen '

— Gute Obstansstchten. Ter Deutsche Pomologen -
Berein teilt mit, daß auf Grund der aus dem Reiche
eingeholten Berichte Heuer eine günstige Astsei-, dagegeneine mäßige Birnenernte zu erwarten sei . — Wenn
;die Därune nur auch genügend gedüngt werden könnten .
' K --^ ^U«erwünschte Modeausstellungen . Der

ichAbekleümngsstelle sind vielfach Klagen darüber Ku¬
rzen , daß in der jetzigen Zeit Modcschauen veran-

tet werden. Der Reichskommissar wird einstweilen
von dem Erlaß eines entsprechenden Verbots absehen,
halt 'aber derartige Veranstaltungen : »l Hinblick auf die
erforderlich Streckung aller Webwaren als durchaus un-
ferwLnscht.

— Keine Verlegung des Reichsstrrtentaints.
Am Reichstag und im bayerischen Landtag war ange¬
regt worden, vcrs Reichspatentamtvon Berlin nach Nt ü n-
sHeu zu verlegen. Davon kann jedoch nach der „Nordd.

llkg . Ztg .
" keine Rede sein . Innere Gründe sprechen

legnn 'g für die große Zahl der im Patentamt tätigen
Deamten erhebliche wirtschaftliche und Persönliche Stö-

wnvermeidlich mit sich bringen.

Vermischtes.
Moorbrand . Durch zündelnde Buben wurde ein erheblicheTeil des auf Billinger und Schwenninger Markung liegende!Moors in Brand gesetzt . Ein junger Mann verursachte durc

unachtsamer Wegwerscn eines brennenden Streichholzes dein
Anzünderi einer Ziaarettc am Samstag mittag im Thum- uw
Torischen Zellerwald bei Ließen (OÄ. Saulgarr ) einen Wald
brano. dem etwa 25 Morgen 5 bis 25 jährigen Bestands zun
Opfer fielen .

Ein schwerer Verbrecher. In München wurde vor einiger
Wochen ein Jahnenflüchtiger namens Anton Christoph uw
München verhaftet , wobei er auf die Schntzierue Schüsse ab-
gab. Be! der Ernlicferung ins '

Miiitärgcfängnis gelang er
ihm -, zu entkommen. Er wurde kurz darauf wiederum fest -
genommen , aber au f dem Transport nach Immenstadt , wo e
in Garnison stand (3 . Gebirgsjäger -Regiment ) , entfloh er wieder
Am 10. März wurde er in München zum dritten Mal
verhaftet und ins Militärarresihaus nach Immerrstadt ver¬
bracht . Dort hat er nun am Ostersonnlag den wachthabender
Oberjäger Schelenski in seine Zelle gelockt und mit Hilftvon drei andere» Häftlingen erwürgt und beraubt . Alle vier
sind flüch . ig gegangen .

Landrsocrrat . Der Schloss . r Gerhard Bunk in Bremen
ist wegen vollendeten Lanke. v .wrals zu 15 Jahren Zuchthausund 1Ö Jahren Ehrverlust verurteilt . Er hatte sich durcheinen Agenten eines berüchü .ten englischen Sxiorragcburcairsin Holland anwerben lass n . Der Mitschuldige sieht gleich-
safts seiner Bestrafung entgegen.

vrus
Was Treue heißt: dem Deuychen
ist es ia die Seele geschrieben . Zahr-

hunderte der Geschichte zeugen davon. Die
„Aibelungentreue" ist symbolisch geworden für
dev Ausdruck eines Trenbundes . Sn aller
Welt hat deutsche Treue ihren alten Klang
troff der § lut feindlicherVerleumdungen be¬
halten. Treue , wie wir Deutsche sie verstehe« :
Kein leerer Wahn ist sie uns, wie der Dichter
sagt, nicht selbstverständliche Kameradschaft,
sondern auf innerer Zusammengehörigkeit be¬
gründet. welchefordert und gibt. Kein Zweifeln
bringt ste ins Wanken . Grundgediegen fest,unwandelbar, bleibt ste ein Zuwel von echtem
Schein. „ Treu wie Goldi " sagt nicht um¬
sonst der Volksmund . Goldl Das Vaterland
braucht es » die Treue bringt es . 2hr , die
Shr noch Gold und Wertpapiere habt , wollt
Shr untreu werden ? Treubruch darf es bei
dem Deutschen nicht geben. Der Erfolg der
neuen Kriegs-Anleihe muß ein leuchtendes
Beispiel deutscher Treue werden—

Das Riescirgst Kütz . Wie der . .Momingpost " aus Genf
gemftdel wird . will der Vorstand des Slädt . Laboratoriums in
Pals aus zusammcngefttzten Sprengstücken der rätselhafter»12!) Ki 'viiüler - banale gefunden haben, daß bas Geschoß aus
Harisahl bcst he und einen Durchmesser von 220 Millimeterhabe bei einer klinge von » g Meter . Es wiege höchstens einen
Zentner und enthafte 8—9 Kilo Sprcngstoss . Der Geschokmanreltrage eine Kaiserkrone und den Buchstaben ää . Die Kanone
sei also ein deutsches Marinegeschütz .

Erhängt . Die wegen Landesverrats inhaftierte Frau Sarahkerch hat sich im Untersuchungsgefängnis in Stadelheim
(München ) erhängt .

Erplostsn. In Angers ( »ranz . Dep . Maine ) fand in
einer Mur.i ionsfarriU .re Erp' oft .nr statt , wobei 40 Arbeiter
getötet wurden .

'
- .

Raubmord . In Belgien wurde gegen eisen Mask^
Wagenführer irr einem Eisenbahnzug ein Raubmord verübt . AftkTäter sind der Maurer Schönfeld und der Handlungsgehilfe
Oswisch aus Berlin verhaftet . Beide sind 19 Jahre alt .

Der Dock als Gärtner . 2n Hamburg wurden zwei.Schutzleute, die in ihrer dienstfreien Zeit mit Hilfe von
Nachschlüsseln zahlreiche Einbruchsdicbstähle ausgeführt Habensverhaftet . Der eine von ihnen stand 28, der andere 0 Jahreim Dienst der Polizeibehörde. In ihren Wohnungen wurde ein
Lager gestohlener Sachen beschlagnahmt. Ein Möbckräger, der
sich an den No trügen b . tei '

igt
'

hat, geriet ebenfalls m Haft.

GemerbeschuleWildbad . Beim diesjährigen , Schlußder Gewerbeschule konnten folgende Schüler Preise und Be¬
lobungen erteilt irnrden.

Preise erhielten: Karl Schweröle, Rud . Knch , Joh . . Kohle ,Hermann Großmann , Wilhelm Pfluurm, Wilhelm Weber,und Alfred Erpeet .
Belobungen erhielten : Karl Unfried, Richard Keppler,Kart Schwarzmaier, Karl Großhans , Adolf Schund, KarlSchober, Ernst Blnmenthal , Qllo Spingler, Nnd . Schund,Hermann Schneider, Fritz Funk, Nnd . Weber, Fri

'
5fH>Mse ' .Der G seiftnprüsiiiig unterziehen sich folgende Lehrliege:Karl Schwerdtle, Schlosser Joh . Kohle , Mechaniker Hermann

Großuian» , Schlosser Karl Uaftied, Elekeklrotechniker Rich .Kepplrr, Bäcker Fritz Eitel , Schlosser und Fritz Lechler ,Flaschner.
Da nach dem Friedensschluß hauptsächlich nur fgelernteArbeiter lohnende Beschäftigung finden werden, ^so fordertdie Handwcekskammer Rerulmgen ^dringend sauf, die neu-

konfirrnierten Söhne in erster Linie dem Handwerk zrrzu-führen . Die Handwerkskammer ist jederzeit dabei mit Ratund Tat einzuspringen nnd miizuhelfen. j
8 . Kriegsanleihe . Die Stadtgemeinde Wildbad hat,gleich wie bei der letzten Kriegsanleihe 100 000 Mark ge¬

zeichnet.
Cu . Gottesdienst . Quasimogoueti, 7 . April. Vor¬

mittag ' MO Uhr Predigt, Stadipiarrer Rößler , nachmittags
I Uhr Christenlehr mit den Söhnen, abends hftd Uhr Bi¬
bel - und Kriegsbetlfinnde derselbo .

Go . JüntzUngsvrrein , morgen nachm . 1 Uhr Spielund Nereinsstunde. ,
LZ Kothol . Gottesdienst . Sonntag , den 7 . April . Z
9 , 4 ühr : Kinderkomunioii mit Amt nnd Ansprache , 2 Uhr
Andacht . Montag ie ns hl . Messe , an den übrigen Tagen
7fift Uhr hl . Nieste . Kriegsbeitstuiide Freitag abend 6 '/üUhr. Beicht Samstag von 4 Uhrja» . Kommunion 7 und
7 - /2 Uhr, Werktags bei der hl . Blesse.

Druck n . Verlag der V . Hosmann' scken VuchdruckereiWildbad Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

Am Moutag , den 8 . ds . Vormittag von 8 —12 Uhrkommt im städt - Mehllokal an die Pserdebesitzet der Ge¬
meinde Wildbad und der Parzallen ein . kleines Quantum
Hafer und Gerste zur Verteilung .

Auf ein Pferd kommt 65 Pfund Hafer und ans einen
angemeldeten Arbeitstag für "

Schwerfuhrwerke 1 '/ » Pfund
Gerste , das Pfund kostet 33 Pfennig . Säcke sind mitzu-
bringen.

Saatgut .
Am gleichen Tage Nachmittag von 2—6 Uhr kommt

auch an die Einwohner der Gemeinde Wildbad die bestellte
Saatfrucht zum Verkauf.

Ackerbohnen kosten 30 Pfg . das Pfund
Ebsen „ 50 „ „
Sommergerste „ 45 „ „Wer das Futter und Saatgut an diesem Tag nickt ab¬

holen läßt wird angenommen , jdaß man darauf verzichte )und kann nachträglich kein ; Zuweisung erfolgen.
Städt . Juktevrnittelcrbgcrbestslle.

Gaswerk.
Es wird sofort ein tüchtiger Arbeiter für die Einlern-

ung in den Gaswerksbetrieb gesucht. .
, Nähere Auskunft erteilt Gjithler .

I '
reiivriiM I '

vuvrivLlir '
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Am Sonntag, den 7 . April morgens '/.8 Uhr rückdie gesamte Feuerwehr aus zu einer

Gchrü-Uebung.
Das Kommando .

tztz -: b ^ Pi^
18 s ? '' El k ^
^ 4--^ 4 «-L 4!»

Die Gemeindejagd der Stadtgerneinde
Wildbad Distrikt II . , Stadtwnld Bteistern und
Leonhardswald und sämtliche Felder rechts der
Enz

zus 655,3 jia .
ist auf weitere 3 Jahre zu verpachte .

Näheres unter I . 966 durch Hasenstein u.
Vogler A . G . Stuttgart .

Besseres

Wir neftlven Zeichnungen uuk clie

L " '
!i 0 °

entAeAen.
Wer Iiei uns ^eicftnet , erliftlt ein Luk « ninen j^nnren

Inutencies

KÜN8tl6I - i5Q ^ e8 ^ NNN6l '
ftI !Zg8b ! 3tt .

sucht Stellung als "Saaltoch -
KW! "der sonst,gen Posten.
ßA Qff . unter F . H . 40 an die

, Expediton dst Bl . s47

Eine größere Partie
dulOllcislcii

regulär sortiert , sowie gute
NiMschchhlcn

Grsatzkapperr und Brand¬
sohlen zur Verarbeitung zu
Hausschuhen hat abzugeben .

Hermann Kntz .
Schuhgeschäft.

»ft .'1z

Ac . MWhrft

iliAwt ZeiEmjr » sss die H . KritB -

ulnht kchtge » .
i

Um für Beträge , die sich nicht zu einer selbstständigen!
Zeichnung eignen, die Beteiligung an der Kricgscmleihezeich - ^nung zu ermöglichen , werden von der Oberamtssparkasse auch jdiesmal wieder

Anteilscheine zn s, 18, 28 nnü 48 Mrk
um Nennwert ausgegeben.

Die auf diese Weise eingehenden Betrage werden von !
der Sparkasse mit 5 °/o verzinst und auf ihre Rechnung in !
Kriegsanleihe angelegt. Nach Ablauf zweier Jahre nach
Beendigung des Kriegszustandes werden die Guthaben in t
Zins und Zinsesscheinen zurückbezohlt , oder auf gewöhnliche
Sparbücher umgeschrieben . Für besondere Fälle behäft sichdie Sparkasse eine frühere Einlösung vor .Arr dieser» KirrrücBirrng , zu deverr MorrühungHiedrrvlH enrgeladerr rvrud . srcH zedeunrarrrrbekeikigen. Sie eiguerr sictz insbesondere snrFunder , Sehnten , Iscrbrikbetri , Be ,

'Dererne usrv.
Aeichnungen fnr die neue Firiegscrnkeibe ver -rniltett auch die unterzeichnet « Iizzenlur . Eben¬so werden von derselben über die Ioner der

Jeichnungsfriit Zäareinznhku ngen auf Anteil¬scheine entgegenqenornrnen .
Agentur der ÖberamtSsparkassL Neuenbürg

I . V. Ehr . Brachhold.
Stadtpflege Wftdbad .

irehon ckev lkok - .4.p« ili6ke .
l> i .'! dis unk vv«iteie8 persöiili « ! » irr rurii . erl ' r' . kxr« lütis :.
ZprecftstuiiZsn y — 12 unä 2— 6 Qftir .

Zum Durchhalten gehört auch die

Azck M sciragtiiei! Aciiitt , Wäsche
md Echüijimrkü.

Jedes Stück wird sofort bei der Ablieferung nach seinem
berweiligen Wert abgeschätzt und bar ausbezahlt.

Darauf hingewiesen wird, daß jeder Verkauf von Alt¬
kleider , Schuhwaren und Wäsche durch das Publikum unter¬einander verboten ist.

Annahme jeden Montag Mittag von 2 bis V26 Uhr.Der Verkauf der Altkleider findet nur jeden 1 . und
3 . Dienstag des Monats von nachmittags 3—6 Uhr stattim Lokal Städt , Lebensrnittelamt .

Solides

23 Jahre alt sucht zum 15 .
Mai oder 1 . Juni Stellung als

ImkiMMo
Großes Hotel bevorzugt.

Dorn Scherl,
Ubier Ring 51

Köln Rh .

Lwivpö !
smofteüft W . Mott .

mit extra starkem baum¬
wollenen Stoff

M MH . 12 . -
sind wieder Heingetroffen
Chr .Schmid « Sohn .

Eine junge hochträchtige

hat zu verkaufen
Karl Grrnthner,

Sprollenhaus.
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